
Hilferuf perWhatsapp . ". " '.' ..
Ostfilder.n: Sonja Neubrand und Kathatina Piepho eFilgagh~rensich als.~'entorinnen
im Freundeskreis As:)'!.

, Von Fetta Ball e.CZ..l9ie eigenen Kinder. Ihli Sohn stammrt aus,', ' Z~.a. "T~al}arl(\}ul1lcd leImte @FstOil:it Viel Jafurem

O ft',beginrit der Kontakt mit einem deutsch. Seit 201€; betreut sie im Rahme~
Hilferuf per Whatsapp: "Mallo S@n- des Mentoring",Projekts GrumlscIDlJlikin-

ja, habe BIi@fbekommen.~' Dan9 bittet der aus Syrien, Eritr-ea und Pakistan. Für
S'onja Neubrand den Verf~sser dei Nach- diese Schüler und Schülerinnen sind die
richt auf ihre 'Eerrasse. Mit Maske und Ab- 'Cörona-Beschri;inkungen, besonqers
stand wird der Brief durchgesproeben. schlimm. "Es gibt Kinder,'die seit dem ers-
Meist 'sind es b>em.öndlkheScbl'eibeE' mit ten LockdoWll nichts mel!rr gemacht ha-
menen die Geflüchteten kämpfen, Amts- ben. Sie hamen komplett den Faden verlo-
deutsch, das selbst Mutterspradrler ins ren", wei,fSKatfiarina' Pieph(). "Die kön-
S€hlingem bringt. Ji)o€h die Mentorin nen plötzlich Flicht mehr (deutsch lesen.
vom I:f(;~undeskreisAsyl Ostfilderri ~at Er- Rücksc1lIitte geben schnell." L~hry] kön-'
fahrung. 2015 unterstützte sie zwei Jahre nen sich nicht indtyidl!lell kümmem. Da
lang As;ylbewerber in deI "DAT Wifibox" ist es gut, wenn ~ie MentoFirl'versucht, ge-'
imSehamhauser Park dabei, am Compu- meinsam mtt den Jungen und Mädchen
ter Deutsch zu lernen. Als das Projekt en- wieder' Anseh~uss zu fil'ldeß,: Baliür
dete, hatte sie einen guten Draht zu jun- b>FalJcß.tes QFimgend sielile]jeRäume, wie in
gen afghani~chen Männern. Daran wollte ~einnat, in der Kirche, wo sie sich mit den
sie anknüpfen und' beteiligte sich beim Schützl.ingen ulil_t@r':Einhilltung,cler/Bygie-

, Mentoring-Projekt. lq zehn Asylbewer- neregelm treffel'l kann." Yrdeomeetings
bern hat sie von Anfang, an Kontakt, vier ode!];Skype sind indeIll Alter schwierig.
silild ihre Mentees, mit ihnen hat sie eine Wie notwendig das M~ntoring-ProJekt
,PatenschaftsveJ1einbarung. 'ist, umerstreicliit Ursura Zitzler, VorsitZen-

Auch ~atharina Piepho war schon vor ,de des Fl'eul'l~eskreis A:sylOstfHdem, mit
ihrer K~it als Mentorin in der Sprachhilfe , Zahlen. In der ~tadt gibt _e~momentan 803' .

, an der Schule aktiv. Sie, kam dazu durch Geflüchtete, davon 66 Personen unter 18
• '. , t t, l' ,.' .

'offensicqtlkh wiclitig' ist. "Sie warten
sehon immj.er äQ., \:lei l'rep:f>,e',wenn ich
komme." Wie Neubrand, hat' sie eiFle Be-
zieht!l!Flgzu>il~f,eE.Schijtznng~n, kamm aber
auch streng sein, wenn es um das Ziel
geht: eineNotebesserzu werden. Auch die
Bedürfnisse verändern sich. Anfangs leis-
tete Sonja Neuhuand Soforthilfe für ihre
jugenCil'lichen Mentees, damit sie sich ~u-
rechtzufi'lilden und deutseh lernen. Fünf
Jal1re später steht für die j1!mgenErwat:hse-
nen Ausbildung" eine \=igene Wohrnung;
Be;ziehung oder Heilrat im Focus. Jeder !be-
nötigt dabei individuelle Hii~e. '

~ Seit 2016 werden 6eflfichtete im Rah...
,men des MerntoPing-Projekts.l!Jnterstützt.
Das Projekt wird \(on der Bi!irgerstifttlng
Ostfildern, der Stadt und dem FreliHldes-
kreis Asyl Ostfilderm getragen. FOr €las
Programm, werden neue ryl'entorirmen

I und Mentoren gesucht. Auskunft .üb>er
, Idie Koordinatorin Daad Lorzen p'er E-
Mail mentorin~.eueFgerstif.tung@out-
look.de ulild' wnte'r der. Mobill11uliTtlmer

. 0178/8~5$ 337.Weitere Infos l!Ilnter:fka-
syl-ostfilderl'l.de/rnelilltlDFil'lg-projekt..

Jahren. "Das MentorilJ'lg-Projekt ist der
wichtigst@ Bausteil'l für eine el1f01greiche
Integration VOFI Flüchtlingen in Ostfil-
dem", sagt sie. Seit 2:016 sind S@O Pat@n-
sc'ha~svereinbarungen 'geschlossen wor-
den, von denen noch mindestens 100 ak-
tiv sind oder auf privater Ebene einfach
weiterlaufen, weH man im Lauf der Zeit
Freundschaft gesGhlossenhat.
,Erfolge, wie Klage- und, Asylverfahren

mit !ihren Mentees Qmch'zustehen,)noti-
vieren Sonj1i1Neubtand. "Bish'er hab@ ich '
das bei jedem ges€haffit, den ich betreut
habe", sagt sie, w!5hh\Tissend, dass diejeni- '
gen Asylbewetbe~, die ohne BetreUNng
,sind, einen schlechteren Status hal;>en.
I , {Jrsula Zitzler hebt die ,Bedeutung der'
engma.schjgen BetFeUu11l8,aber auch des
eigenen Wollens der Geftüchteten hervor.
'SieerzähIt,vo~ der,Erfolgsges'chidlte eines
Gam1!>iers,deI es in, nur ,fünt Jahren v:om
Apalphabeten' zum' Montag~techni~er
mit unbefristetem Vertrag bei Daimler ge- '
schaffit hai. Je früher, die Förderung' be-
gimh;t, um~o besser. Am oest@!1sehon ~n

,,der fKita.Aud1 I{ath~l!Iina iPi~p>hohat zwei
Grundschüler, denen die Unterstützung


